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tischen Lage völlig unmögliıch BCW! sehende Polarisierung allen Dı  OZe-  o erstmals zurückhaltender, als Gerüchte
den So dürfen beispielweise 1n einıgen SCI1 1St. die Folge. eıtere außerst kri- VO:  - einer eventuellen Besteuerung
Gebieten die Begriffe „Gerechtigkeit“ tische Diffterenzen werden durch die kirchlicher Bildungseinrichtungen aut-
un „Befreiung“ überhaupt nıcht mehr unterschiedlichen theologischen Stand- tauchten. Auch die Verhaftung VO  _

gebraucht werden. punkte über Entwicklung un: Befrei- Priestern un Schwestern sSOW1e teil-
ung sSOWIl1e durch dıe besonders prekäre weise Übergriffe des Miılıtärs auf Kır-
Sıtuation der ausländischen Missionare chen blieben nıcht ohne Wırkung.
hervorgerufen, denen eine Eiınmi- noch versichern S1e, 1M Rahmen einesenig Hoffnung schung 1n ınterne Angelegenheiten ZULF 30 Oktober 1973 in Camp Agul-

Allgemeın scheint noch der Eindruck Aast gelegt werden könnte. Es 1St nıcht naldo zwıschen dem Verteidigungs-
vorzuherrschen, da{fß die Amtsträger übersehen, da{ß aAus Lateinamerika miniıster un ihnen ausgehandelten

Komuiteesder Kirche sich CNS MIt der Regierung übernommene Ideen einer Theologie (Church-Military Lıiaıison
verbündet haben Sıe betrachten sich der Befreiung un der Bewußtseins- Commitee) alle Klagen über Verlet-

bildung nach dem Vorbild VO  - 'Paulo ZUNgCN garantıerter Rechte vorbringendemnach lediglich als Beobachter un
„reıin spirıtuell“ ausgerichtet. Man Freıre 1n großen Teilen der Priester- können. Dies GremLium soll als Basıs
wirft ihnen Angst VOT Schwäche oder schaft un den Studenten die tür die Verständigung 1m Bereich der

Richtschnur tfür das gesamte HandelnIndifferenz, zuvıel Eigeninteresse un „Vier C“ (Complaints, Clarıfiıcation,
mangelnde Führung VOT. Manche glau- bieten. Communication, Consultation) gedacht
ben, S1e arrangıerten sıch INıt dem Die Ordensoberen kommen and se1n. Außerdem 1elten die Bischöfe 1mM

Anschluß hre ordentliche Konfte-Kriegsrecht, weıl sıie der Ansicht sei1en, der Befragung A dem Schlufß, da{ß
1Ur Disziplin un Ordnung garantıe- VO  - der Kirche ine eindeutigere Hal- renz Ende Januar 1ne eigene Konfe-

renz mit Unternehmern ab, Mög-wirtschaftliche Entwicklung. Das Cung angesichts der eklatanten Ver-
Schweigen angesichts VO Unterdrük- letzung fundamentaler Menschenrechte lichkeiten für eine Verbesserung der
kung wird ihr ebenso vorgeworfen Wıe werden mufß selbst auf die sozialen Sıtuation erortern.
die Hılflosigkeit un Standpunktlosig- Getahr hıin, daß S$1e solchen Stel- auch der kırchliche Untergrund
eıt. Viele Priester würden VO  >; den lungnahmen leiden hat Den Bı- 1St nıcht übersehen. Hıer annn sıch
Bischöfen gehindert, siıch offen AU-  A schöfen bleibt demnach 1Ur die „Wahl entwickeln, das gänzlıch anders
Bern der 1m soz1alen Bereich betä- zwiıschen größtem moralıschem Einflufß verläuft, als sich staatliche un: kırch-
tigen. Andere Priester wiederum neh- un: größter formaler acht“ ıche Führung derzeit wünschen. Dıiıe

scheinen die Bischöte weıt entfernt bisher aum sichtbaren posiıtıven Er-men die augenblickliche Sıtuation ın
Schutz und werfen den kritischeren sein VO  3 einer solchen klaren Posıition. folge des Kriegsrechts und das abwar-
Amtsbrüdern Manıipulation durch die Präsident Marcos umwirbt Ss1€ weıter- tende Verhalten der Hierarchie Vel-

Linke 0 ine iıcht mehr über- hin Bezeichnenderweise wurden s1e estärken de;sen Aktivitäten.

Zeitfragen

Umwe  rISe und Nafurrecht
Zu den Forderungen von Naturwissenschaftlern nach einer

Das ın den etzten Jahren geschärfle Bewußtsein für die Seıit dem Ende des Zweıten Weltkrieges sınd Wirtschaft
Folgen der Umweltgefährdung führt auch wieder neu ZUuUYT und Industrie ın einem Ausmafß gewachsen wıe nıe UVOo

rage nach den ethischen Maßstäben, die Voraussetzung in der Geschichte der Menschheit. Der Fortschritt VO  3 Wis-
sınd ın Natur, Technik un Sozialwesen ın einen senschaft un Technik schıen keine Grenzen kennen.
schengerechten Ausgleich bringen. Die CuEC Aktualität, Als Höhepunkt dieser Entwicklung dart ohl die
die naturrechtlichen Grundüberzeugungen dabe: 7zukom- Landung VO  —$ Menschen auftf dem ond 1 Jahre 1969
men könnte, untersucht der folgende Beitrag angesehen werden. Seit einıger eıit werden allerdings die

nachteıligen Folgen der übertriebenen Technisierung und
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Industrialisierung ımmer deutlicher sichtbar. Gegenwärtig gEeSagtT 1ın einem „kybernetischen Bewußtsein“ (209));
bereitet die weltweite Energiekrise viel Kopfzerbrechen. das die großen Regelkreise in der Natur ZUr Kenntnıiıs
Es ware jedoch eine oberflächliche Betrachtungsweise, die nımmt un: bei allen Zukunftsplanungen berücksichtigt.
Ursachen der Energiekrise ausschließlich in politischen Damıt wiırd auch die „moralısche Verpflichtung“ (208),
Verwicklungen suchen. Der Olboykott der Araber hat die der Mensch durch seine Eingriffe in das Naturgesche-
uns 1Ur unsanft ıne Tatsache 1Ns Bewußfstsein SC- hen übernommen hat, auf ine NEU: Basıs gestellt. Andere
rufen, die den Okologen schon se1it Jangem ekannt ISt: Naturwissenschaftler stellen die ethische Seıite der Um:-
daß die Rohstoffvorräte der Erde begrenzt sind. 1e weltproblematik noch deutlicher heraus. Sıe ordern
Erdrinde enthält riesige engen VO:  } Rohstoffen, die der gesichts der Umweltkrise ein grundsätzlıches Umdenken
Mensch abzubauen und in nützliche Dıinge umzuwandeln 1n Rıchtung auf wne Umwelt-Ethik.
gelernt hat Rıesig 1St aber ıcht gleich unendlich.“

Die Verknappung der Rohstoffe 1st 1Ur eines der Um- z SOg odsünden der Zivilisation
weltprobleme, die auf u1ls zukommen 2. Da 1n diesem

Der Zoologe Adolf Portmann mahnte in ınem Festvor-Rahmen unmöglıch alle ökologischen Probleme 1m e1n-
zelnen behandelt werden können se1i auf ein Buch hin- trag bei der Jahrestagung der Bayerischen Akademie der

Schönen Künste angesıichts der drohenden Umwveltkrisegewlesen, das 1n übersichtlicher und allgemeinverständ-
licher Orm über den gegenwärtigen Stand der Umwelt- Besinnung un Umkehr: „Jede wahrhaftige Besinnung
forschung informiert: Frederic Vester, Das UÜberlebens- aut NSeTe Lage muß unerbittlich VOor ugen haben, daß

die Bedrohung des Lebens ausgeht VO der schranken-Tamım, München 1972 Der Verfasser erläutert —-

nächst 1n ner kurzen Einführung die Wechselbeziehun- losen Ausbreitung der Technik, dafß diese Technik das
gCcn zwıischen Mensch un Biosphäre, die siıch als Regel- Werk des Abendlandes 1St un daß iıne Umkehr ın letz-
kreis darstellen: „Der Mensch 1St zugleich Verursacher als ter Stunde VO  3 uns eine schuldbewußte Überprüfung der
auch Empfänger der Umweltveränderungen: wird über Geistesart fordert, deren zwiespältiges Ergebnis diese

Technik S  ISt (Süddeutsche Zeıitung, 73) Es 1Stdie Industriegesellschafl durch Energieerzeugung, Schwer-
industrie, verarbeitende Industrie, Transportmittel, Ver- eigenartıg, da{fß Naturwissenschaftler plötzlıch „Buß-
brennungsmotoren, Landwirtschaft un Haushalte predigern“ werden, die die Menschen ZUr Umkehr auf-

rufen. Diese Feststellung gilt nıcht 1Ur für Portmann,nächst ZU Erzeuger prımärer Abfallprodukte wI1ıe Gift-
stoffe, Abwänsser, Abgase, Larm, Strefß un ull Diese sondern tür viele Biologen un Okologen. Besonders
führen teils 1n direkter Lıinie, teils durch Wechselwir- deutlich wird dieses „relig1öse“, Ja prophetische Pathos bei

dem Verhaltensforscher Konrad Lorenz., Er versteht seinekung miteinander eiıner Schädigung bestimmter
türlicher Umweltbereiche wWw1e Luft, Wasser, Boden, Klı- Abhandlung „Die achtTodsünden der zıvılısıerten Mensch-

heit“ (München 21973) als eine 99 die Menschheitm Nahrung. Die veränderte Biosphäre wirkt Nnu

wieder auf den Menschen zurück un: beeinflufßt seıine gerichtete Aufforderung Reue un Umkehr“ Allein
Gesundheit, sein Wohlbefinden, seine Leistungsfähigkeit die Tatsache, daß ein Naturwissenschaftler den Begriff

„Todsünde“ gebraucht, iISt ungewöhnlich. Lorenz raumtun nıcht zuletzt seın weıteres Handeln, womıiıt sıch der
Kreislauf chließt“ 13) In einer komprimierten graphi- ZWAar ein, da{fß ine solche Aufgabe einem „Bußprediger,
schen Darstellung der „Wechselbeziehungen zwıschen den w1ıe dem berühmten Wıener Augustiner Abraham Sancta
VO Menschen verursachten Umweltveränderungen un: Clara, besser anstünde als eiınem Naturforscher“; fügt
den auf ıh: rückwirkenden Schäden“ (14) werden tol- jedoch selbstbewußt hinzu: ır leben aber in einer Zeıt,

ın der der Naturforscher Ist, der geW1sSsE Gefahren be-gende Schäden aufgezählt: Umweltbereich Wasser: StÖö-
rung der menschlichen Regeneratıon un: Erholung, g- sonders klar sehen A, So wiırd ıhm das Predigen
fährdetes Trinkwasser: Umweltbereich Ozean: Vergiftun- ZUr Pflicht.“ 5

gCN, organische Schäden, verschmutzte Erholungsstrände; Man mu{ zugeben, da{fß VO  w} Theologen, die das Predigt-
Umweltbereich Boden Gesundheitliche Schäden un Ad= am  &— VO  ; Beruts ausüben, bis jetzt Nur spärliche
lergıen durch Biozide: Umweltbereich Nahrung: Urga- Außerungen Z.U Thema „Umwelt“ vorliegen Dabeı
nısche un: genetische Schäden, Allergien, Krebs: Produkt hätten die Theologen Grund SCNUS, S1' mıiıt diesem The-
Abgase UunN Stäube: Schäden durch Atmungsorgane, DC- befassen: denn die gegenwärtige Umweltkrise wıird

VO  3 verschiedenen Autoren auf die jüdisch-christlichenetische Veränderungen, Krebs, Allergien, allgemeine An-
fälligkeit; Umweltbereich Raumordnung: Störung der Weltsicht zurückgeführt, die 1m Schöpfungsbericht der
menschlichen Regeneratıon un: Erholung, Verkehrsun- Bibel ıhren klassıschen Ausdruck gefunden hat Nach die-

ser Weltsicht 1st der Mensch AazZzu berufen, über die Tierefälle, soz1iale Entfremdung; Umweltbereich Klima Psy-
Osomatische Schäden, Leistungsabfall un Todesfälle herrschen un sich die Erde machen. Das
durch Smog; Produkt Streß un Aym:  2 Vegetatıve Schä- Bewußtsein VO  — der herrscherlichen Stellung des Menschen
den, Herz-Kreislauf-Störungen, Gehörschäden, psycho- 1n der Welt bıldete nach Meınung vieler Soziologen un:
somatische Schäden, Abwehrschwäche, Krebsdisposition. Theologen die geistige Voraussetzung für die Entstehung

der modernen Naturwissenschaft un Technik. DiesenDie Lösung der Umweltprobleme sieht Vester urz
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Gedanken spricht auch Johann Baptıst Metz in seiner Fangschiff erlegt. Es tragt den Namen Schönere Zukunfl
„Theologiıe der Welt“ us „Das Christentum hat AUuUSs sıch und wird auf den Fang VO  —$ Krillkrebsen umgerüstet.
selbst auch (gewiß nıcht nur!) den sachlich-zweckhaften Seeleute, die dabei T, behaupten spater, Moby ıcks
Hinblick auf Natur ermöglıcht un eigentlıch erst jenes Antlıtz habe eın unangenehmes Grinsen geze1gt.

ber vielleicht behaupten S1e dies 1Ur aufgrund spaterer,Abenteuer des neuzeıtlıchen Geilstes 1n Gang gebracht, 1n
dem die Natur Z.U ‚Werk‘ wiırd, in welchem der Mensch viel spater Einsicht.“
die Welt unıversal besetzt un s1e Sanz erscheint als Ma-
terjal seiner Hände, daß gleichsam alles 1 Welthori-

ro eın ; Naturalismus ?ZONT Gegenwärtige mehr und mehr der totalen
Überblendung VO Menschen her steht un: alles sıch als
unmıittelbar VO  $ ıhm abkünftig zeigt.“ 7 Nachdem die Es wiırd aum noch überraschen, daß arl Amery gerade

den progressıven Theologen Zeug flickt Be1 iıhmThese VO  3 der Herkunft der modernen Technik Aus dem
christlichen Weltverständnıis weitgehende Anerkennung 1St w1e be] vielen anderen ıne NEUC Oorm VO  a

Konservatıvıtät beobachten, der $ nıcht diegefunden hat, dart INa  - siıch iıcht wundern, da{(ß dem
Christentum NUu  — auch die Folgen der Technisierung - Erhaltung überkommener Machtstrukturen geht, SO11-

dern die Bewahrung un Wiedergewinnung ethischergelastet werden. „Zum erstenmal in der Menschheits-
geschichte 1St die Veränderungskraft des Menschen durch Normen, m1t deren Hilfe die Gefahren des technısch-in-

dustriellen Fortschritts gebannt werden können 1 Der be-Technik un: Naturwissenschaft grofß geworden, daß
seine Eingrifte 1n die Natur bıs ZUuUr Zerstörung ihres 710- kannte Atomphysiker Werner Heisenberg hat 1n seiner

Festrede anläßlich der Verleihung des Romano-Guardini1-balen Gesamtgleichgewichts gehen können. Dıie biblische
reıses darauf hingewıesen, „dafß durch die ErweıterungAufforderung ‚Macht euch die Erde untertan‘ mu{ mehr
der technıischen Möglichkeiten auch NEUC ethische Pro-un: mehr durch die Warnung ‚Zerstört nıcht 1La
bleme aufgeworten worden sind, die nıcht leicht gelöstbensraum‘ ersetzt werden.“ Der amerikanische Umwelt-

orscher Thomas Wlson I7 spricht die Überzeugung werden können“ 1 In diesem Zusammenhang hat
gal eın ZEeW1SSES Verständnis tür das Vorgehen der rOM1-  ..

AuUS, da{(ß ın der jüdisch-christlichen Natur iıne ZeW1sSe
Gleichgültigkeit, Ja Ö Überheblichkeit gegenüber der schen Inquisıtion 1mM Fall Galıilei gezeigt L Adolf ort-

MANTL welst aut die Tatsache hın, daß die „Judeo-christ-Natur sanktioniert sel Er verweıst VOT allem auf die p-
ritanısche Arbeitsethik ®. Seine Untersuchung sipfelt in ıche Dogmatık 7000 Jahre Jang jede explosive Entwick-

ung der Forschung un Technik nach Krätften verhindertder Behauptung, daß die Umweltkrise 1mM Jetzten ıne
CL  CL 1geistige Krise 1St 1 hat Aaus einer klaren Einstellung Wißbegierde

ntgegen der bisherigen Fortschritts- un: Befreiungsideo-
Carl mery hat diese Zusammenhänge 1n seiınem VO- logie entwickelt sıch dem Einflufß der Okologie W1e-
zierenden Buch „Das Ende der Vorsehung, Die gnaden- der ein Sınn für fundamentale Ordnungen un Zu-

sammenhänge, die nıcht ungestraft mißachtet werden kön-losen Folgen des Christentums“ (Hamburg darzu-
stellen versucht. Er geht VO  S der These AaUS, daß die Nel. Im esonderen geht die Einordnung der „Tech-

nosphäre“ 1n die „Biosphäre“ 1 Dazu 1St notwendig,„Grundvorstellungen der judäisch-christliıchen Tradition“,
denen die Herrschaft des Menschen über die Natur g- den „Sturmlauf dıe ırdischen renzen“ ( brem-

SChört, 1n <äkularistischer Gestalt die geistige Grundlage der
technisch-industriellen Zivilisation des estens Ww1e des Es 1 esteht jedoch die Gefahr, dafß die biologısch un! öko-
Ostens bilden. 9  1e€ Tradıtion, die geht, dieses SC- logisch verstandene Natur ZUr alleinıgen Norm erhoben

wird. In diesem Fall ekommt die „NECUC Etrthik“ Ta-meınsame Erbe der Vorstellungen un Überzeugungen 1St
heute weıt wirksamer 1n weltlichen Mächten als 1M VOI- listische Züge; s1e häalt tür ıhre Pflicht, 1m Namen eınes
taßten Christentum; wirksamer 1mM Deutschen Industrie- allmächtigen Naturgesetzes die radıikale un totale Eın-
un: Handelstag, 1mM Zentralkomitee der KPdSU, 1mM Pen- ordnung des Menschen 1n den Naturzusammenhang

fordern. Der frei sıch entfaltende Mensch erscheint annnun iın den Formatıiıonen der Technokratie als eLtwa

1M Vatikan oder 1MmM Weltkirchenrat.“ Seine Behauptung, als Störenfried, der notfalls m1t Gewalt dem Naturgesetz
unterworten werden mu{fß „Wenn darum geht, über-da{fß dem Christentum w1e dem Marxısmus ıne gefäahr-

ıche Naturfeindlichkeit zugrunde lıege, ıllustriert Amery leben, 1St politische Zimperlichkeit nıcht Platze.“
1n der surrealistischen Satıre „Moby Dick in Marienbad“ 1 Vor allem in der rage der Übervölkerung wırd die 1N-
Er aßt den letzten Bartenwal, dem den Namen Moby humane Kehrseıite dieser „NECUCHN Ethik“ sichtbar. Dıie Pau-

schale Feststellung, „dafß viele Menschen autf derDick g1bt, als stummen Beobachter der Konferenz der
Paulus-Gesellschaft im Jahre 1967 in Marienbad teilneh- Erde gibt S nıcht gerade VO besonderem Respekt
inen 1 Moby Dick 1St mi1ıt den Referaten un Diskussions- VOIL der Würde des Menschen. Für manche scheint Okolo-
beiträgen der christlichen Theologen ebenso unzufrieden z1€ einer Ersatzrelıgion werden: der seine (Ge-
wıe miıt denen der marxiıstischen Ideologen. Enttäuscht schöpfe besorgte Vatergott wird ersetzt durch die „Mutter

Erde, die uns nährt“ 23 An die Stelle des cQhristlichenreist ab „Er meditiert einsam in den Polarmeeren un
wırd Jahre spater, der letzte Wal; VO etzten russischen Hauptgebotes der Liebe trıtt der Grundsatz: „Die Moral
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VO der Geschicht: Dıie Natur 1St Zut, drum StOrt s1e wieder autf die Menschenrechte, die jedoch eın Ergebnis
nıcht!“ Mıt der Entthronung des Vatergottes, der durch der Naturrechtsentwicklung der etzten Jahrhunderte
seine Vorsehung die Welt regıert, wırd der Mensch seiner sind. Das Naturrecht besitzt den Vorzug, dafß nıcht
Sonderstellung gegenüber dem 1er beraubt. Carl Amery ıne bestimmte Kontession oder Fachwissenschaft gebun-
aßt den „Abwesenden Gott“ sprechen: „du schreist: der den ISt. Denn die Natur stellt ıne gemeinsame Basıs dar,
hımmel 1St nıcht für die vögel da, die weltgeschichte nıcht VO  w der alle Weltanschauungen un Wissenschaften AaUuUS-

für die abkömmlinge VO  - schimpansen. aber Sapc dir gehen, auch WEe1 s1e Schluß verschiedenen Ergeb-
nıssen kommen. TE Natur iSt Alter als der Mensch, uneın Hımmel, der nıcht tfür die vögel da 1St, War un: 1St

Je für dich da'; un: terner: W as du dem geringsten Meıner der Mensch 1St alter als die Naturwissenschaft. So mussen
schımpansen, deiner brüder, antust, das hast du dir selbst WIr die Naturwissenschaft MI1t all iıhren Begriften VO  3 der
getan; und abermals: wen_n du nıcht WIrst wıe der ger1ing- Natur als Werk des Menschen, den Menschen aber MIt al]
STE dieser schimpansen, WIrst du nıcht in das eiıch e1n- seiınem Erkenntnisvermögen als ınd der Natur begrei-
gehen.“ 24a Solche wenıger blasphemisch als wıtz1g gemeın- fen
ten Sprüche lassen dıe Gefahr einer Ideologisierung des Mıt dem Hınvweıis auf die Natur als gemeınsame Basıs
Umweltschutzgedankens erkennen. Das dart uns aber sollen die grundsätzlıchen Unterschiede 1m Naturverständ-
nıcht davon abhalten, die ethisch-religiöse Seıite der Um- N1S nıcht geleugnet oder nıvelliert werden. Der bekannte
weltproblematik ErNSt nehmen. Um ideologischen Mi{fS- evangelische Rechtsgelehrte Erik Wolf hat 1ın umtfassender
deutungen wirksam begegnen können, bedarf VOTLT un übersichtlicher Oorm dargestellt, W1e der Naturrechts-
allem einer Klärung des Naturbegriffs: denn die Natur gedanke VO Begriff der Natur un VO Begrıift des
bıldet den Ausgangspunkt un den Ma{fstab der Rechts abhängt E Unter diesen Umständen darf nıcht
Ethik Wenn jedoch Natur L1LLULr die materielle Na- verwundern, daß das Naturrecht eın Katalog 1VOI-

tur verstanden wırd (was ın der Naturwissenschaft durch- Ünderlicher Normen 1st, sondern NUur ein Ansatz, VO  —

Aaus Jegıtım 1St), dann kommt einer Verkürzung des dem her ın der jeweiligen geschichtlichen Sıtuation ıimmer
Naturbegriffs „ VON her“ die höhere, geistige Na- wiıeder das Rechte gesucht werden aMn „Naturrecht,
Iur des Menschen wırd wenıg berücksichtigt. Anderer- wenn Ordnung des (sozıalen) Menschseins ist;, kann
se1its aßt siıch nıcht leugnen, dafß in der Theologıie vielfach nıe ‚ungeschichtlıch‘ se1n: 1St weder abstrakte Norm
die materielle Natur stiefmütterlich behandelt wurde, noch ormale Regel Es äßt sıch Nnur in der jeweiligen
W as einer Verkürzung des Naturbegrifts „VOoON oben ‚Lage blicken und NUur ın der jeweiligen Relation ıhr
her“ tührte. Daher ware eın Dialog zwıschen Okologen entscheiden.“
und Theologen tür beide Seıten nutzliıch Z Durch die gegenwärtıige Umweltkrise scheint wieder ein-

mal ine solche HCC „Lage entstanden se1n, die 1ne
Weiterentwicklung der tradıtionellen Naturrechtslehre

Naturrecht eıne Gesprächsbäsis ? verlangt. Allerdings wurde diese Aufgabe bis Jjetzt noch
2Um 1n Angrift ZCNOMMECN. Be1 eiınem Protessorensemi-

Eın fruchtbares Gespräch jedoch ıne gemeınsame 11LAar ZU Thema „Natur un: Naturrecht“ VO bis IT
Gesprächsbasıs OTaus. Da Okologie und Theologie 1n Juli 1970 der Uniıiversıiutät Freiburg/Schweiz WAar die
ihrer enk- un Ausdrucksweise weIit voneinander Okologie überhaupt nıcht vertrefifen. Nur der Anthropo-
enttfernt sind, empfiehlt sıch das Naturrecht als e loge Norbert Luyten erwähnte 1ın Klammern die W asser-
punkt“. Aus empirischen Fakten allein lassen sıch noch verschmutzung 3, Er hat jedoch prinzıpiell einen VWeg
keine ethischen Normen ableiten. Eın Beıispiel: Mef{fßdaten gewlı1esen, auf dem die Umweltproblematik 1ın die Natur-
über Luft- und Wasserverschmutzung ftühren VO  — sıch Aaus rechtsdiskussion einbezogen werden kann, nämlı:ch durch
noch nıcht Aktivitäten tür den Umweltschutz: viel- ine stärkere Beachtung des materiellen Seins: „Durch den
mehr bedarf dazu ethischer un politischer Entsche1- Leib 1St der Mensch 1n die materielle Welt hineinver-
dungen. Aus dieser Einsıcht heraus überschreiten viele senkt, die gerade durch ihr Sein einen gew1ssen Normen-
Okologen die rTrenzen ıhres eigentlichen Fachgebietes und charakter hat Die Beschaftenheit des materiellen Se1ins hat
schalten sıch in die öffentliche Diskussion ein. Die bisher ıne Zewlsse Verbindlichkeit, die INa  s nıcht ohne weıteres
in der Naturwissenschaft geforderte „Irennung VO 'Tat- überspielen darf, se1 denn, liege 1n der Linıe ıhrer
sachen- un: Werturteil“ wıird ımmer mehr als Hın- Potentialıität.“ 31 Der Hınweıs, da{ß die materielle Welt
dernis empfunden. Auch Theologen wächst das On- einen „gewissen Normencharakter“ hat, 1sSt gerade für die
behagen eıner isolierten Fachwissenschaft, die das katholische Naturrechtslehre VO  3 besonderer Bedeutung,
(CGGanze nıcht mehr 1N den Blick ekommt. In zunehmen- 1ın der immer noch eın abstrakter, einselt1g wesensbetonter
dem aße werden allgemeinmenschliche un polıtische (essentialıstischer) Naturbegriff vorherrscht. Auch dort,
Probleme behandelt, für die allerdings in den ften- der Vorwurtf des „Biologismus“ erhoben wırd w1e
barungsquellen nıcht ımmer die nötıgen Ma{(stäbe fin- eLtw2 ın der Sexualethik, 1St nıcht das Biologische der
den sind. Dieses Dilemma zeıgt sıch gegenwärtig be]1 den Stein des Anstoßes, sondern dessen Unterordnung
Entwürten einer „polıtischen Theologie“: einer einen abstrakten („statischen“) Naturbegriff. Vielleicht
bewußt theologischen Fundierung beruft iINan sıch immer könnte eın erneuertes Naturrecht, das die unauflösbare
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Verbindung des Menschen miıt seiner Umwelt 1m Auge et spes” lıegt ebenfalls ein Ansatzpunkt VOTrT. Der
behält, auch ın der rage der Geburtenregelung Span- Zusammenhang 7zwıschen Mensch un Umwelt wird dort
nNnungen abbauen heltfen3 MIiIt dem Begriffspaar „natura — cultura“ umschrieben:
Obwohl 1n den Handbüchern des Naturrechts ın der Re- „WOo immer daher das menschliche Leben geht, hän-
gel] NUuUr VO  - der Natur des Menschen un: der Natur der SCn Natur un Kultur zusammen“ (INF 53) Von
Gesellschaft die ede 1St 3 finden sıch gelegentlich auch Natur- oder Umweltschutz 1st ZWAar nıcht dıe ede (dieses

Thema WAar ZUr eıt des Konzzils noch nıcht aktuell w1eAnsätze einem umfassenderen Naturbegriff, der die
natürliche Umwelt des Menschen berücksichtigt: „  S Na- heute); aber wird doch betont, da{fß Kultur die mi1t
tur hat ıhre Je eiıgene Wıirkweise ın den eblosen, den Hılfe VO Naturwissenschaft un Technik geschaffene
pflanzlıchen un: den tierischen Wesen. Das gleiche mMuUu Industriekultur eingeschlossen als „entfaltende Pflege
VO Menschen gelten, auch 1n ıhm besitzt die Natur ıhre der CGuüter un Werte der Natur verstehen 1ISt
eigene Wırkweise.“ Deutlicher als Johannes Messner Obwohl manche Theologen das Naturrecht ZUgunsten rel-
bringt Gustav Gundlach die Verflochtenheit der mensch- Ner Geschichtlichkeit aufgeben möchten, zeigt sıch immer
lichen Natur mıiıt der aufßermenschlichen Natur ZU Aus- wieder Üessen bleibende Bedeutung. In dem VOT kurzem
druck „Der Mensch 1St also eın personales, geist1ges We- erschienenen Band „Naturrecht in der Kritik“ stellt Robert
SCI1, das 1n Körperlichkeit un: Raum-Zeıitlichkeit NOLT- 5Spaemann die „Aktualıität des Naturrechts“ heraus. Be-
wendig exIistliert. Er 1St 1Ur in dieser umtassenden Struk- sonders eachtenswert 1St dabei die Tatsache, da{fß Spae-
tUur, die VO Geıistigen bis ZU Materiellen reicht, die INann neben der „menschlichen Natur auch die „Natur
Umwelt un Geschichtlichkeit einschliefßt, die menschliche als Umwelt“ ın seine Definition des Naturrechts einbe-
Ganzheit.“ Auch für Franz Klüber bıldert die „Na- zıeht: „Naturrecht ın 1Su strı1cto impliziert also die For-
Lur der Schöpfungsordnung“ den Rahmen, 1n den die derung, daß Freiheit sıch ihren Naturbedingungen ın
Natur des Menschen eingefügt 1st 36 ıne explizite Be- ein ausdrückliches, S1e respektierendes und kontrollieren-
handlung der Umweltproblematik steht jedoch noch Aaus des Verhältnis Und WAar gilt dies für die Natur als

Umwelt ebenso WwW1e€e für die menschliche Natur  «
Fın Gedankenaustausch aut dieser Basıs ware jedoch fürNaturbedingungen der reiınel beide Seiten nützlich: Das Bemühen der Okologen wne

Eın eachtenswerter Versuch ZUE Erneuerung des Natur- HE Ethik würde Überzeugungskraft gewinnen, die
rechts wurde bereits in den fünfziger Jahren VO  — Jakob Aussagen der Theologen manchen Glaubens- und
Hommes ın seınem Werk „Der technische 1TOS Das Wesen Sıttenfragen würden der Naturwirklichkeit eher gerecht
der materijalistischen Geschichtsauffassung“ (Freiburg werden. Friedrich Hartl
1955 ME  men. Was 1m füntten Kapitel $
ZUuUr „Überhebung der Technik über die Natur“ 1 dia- Meadows U, .3 Dıie renzen des Wachstums Bericht des JIub
lektischen un: historischen Materjalismus Sagt, gilt in gC- of Rome ZUT Lage der Menschheıt, Stuttgart 1972, 66 (Abb 19)
wIisser Weıse für ede orm des Technizismus: „Der die Vgl Umweltschutz. Das Umweltprogramm der Bundesregierung. Mıt

einer Einführung VO'  - Hans-Dietrich Genscher, Stuttgart VPAZ 119Technik tragende Gegensatz des Menschen die Na- Vgl Aufgabe Zukunft: Qualität des Lebens. Beiträge ZUuUr

turdınge und das naturhafte Menschenleben, also vierten internationalen Arbeitstagung der Industriegewerkschaft Metall
für die Bundesrepublik Deutschland VO: I bis April 19797 indie naturhafte Gegebenheıit des wirtschaft- Oberhausen. Band Umwelt. Redaktion: Friedrichs, Frankturt/M.

lıch-gesellschaftlichen Daseıns, bedeutet die Entscheidung 1973 A Lorenz, A (Vorwort). Ebd Auf
des Menschen für das Künstliche, für die selbstzweckliche diesen Mangel habe ıch 1in meınem Autsatz „Brauchen WIr eıne ‚Theo-

logie der Umwelt  T 1N * Stimmen der Zeıt 98 (1973) 132— 136 aut-Technik un: damit für die unbedingte und wesentliche merksam machen versucht; ZUr wiırtschafts- und gesellschaftspoli-
Vergemeinschaftung des Daseıins.“ 37 Hıer bezeichnet der tischen Seıte der Umweltproblematik vgl Dams, Vom Fetisch

\W/sanaK11 . Vr vw'z4 des „Wirtschaftswachstum“ ZUr Utopie „Qualität des Lebens?“ 1n * H.  9Begriff „Natur nıcht Nnur eine S4  3  +  n  —A  ar September 197Z; 456— 463 Metz, Zur Theologıe der Welt,Menschen, sondern die „SANZC naturhafte Gegebenheit des Mainz - München 34 Rohn, Überwindung der
wirtschaftlich-gesellschaftlichen Daseıins“. Der Begriff Umweltbedrohung durch Systemdenken, 1n * Dıie Umwelt-Revolte.

Von der Okonomıie Zur Okologie. Beıiträge ZUr Polıitik, TechnologieUmwelt  « 1mM heutigen Sınn kommt War ıcht VOlI; aber un Okonomıie der nachindustriellen Epoche, hrsg. VO  3 Wellmann,die Sache, die beim Umweltschutz geht, 1St bereits öln 1972, 73 Wılson ]r) International Environmental
mıiıt naturrechtlich-philosophischen Kategorien umschrie- Actıon. Global Survey, New ork 1971, 10 Wilson,

1L vgl die Broschüre „toward NE) environmental ethic“, hrsg. eben Hommes erblickt die heutige Problematik des Natur- United States Environmental Protection Agency, Washington,rechts ın der „unaufhebbaren Weltlichkeit, Geschichtlich- 1971 11 merYy,; a. O 14 Amery, DD
eıt und Gesellschaftlichkeit des menschlichen Daseıins 1in Zur Thematik dieser Konferenz vgl Kellner (Hrsg.), Schöpfter-

TU un Freiheit 1n einer humanen Gesellschaft. Marienbader Proto-iıhrem Verhältnis ZUr überweltlichen, übergeschichtliıchen kolle (Gespräche der Paulus-Gesellschaft), Wien - Frankfurt - Zürich
un übergesellschaftlichen Spitze der menschlichen Der- 1969 14 merYy, 220 15 Vgl Oelmüller (Hrsg.),
Son 3 Diese heute unauthebbare „Weltlichkeit“ des Fortschritt wohin? Zum Problem der Normenfindung 1n der pluralen

Gesellschaft, Düsseldort 1972 16 Zur debatte Themen der Ka-
menschlichen Daseıins könnte auch als „Umweltlichkeit“ tholischen Akademie 1n Bayern, März/Aprıiıl 1973, 17 Ebd
definiert werden. 6—8 18 Portmann, Naturschutz WIr! Menschenschutz, Zürich
In der Pastoralkonstitution des Zweıten Vatıiıkanischen Zn Za Vgl Ward- R Dubos, Only One Earth The Care

and maıntenance ot csmall planet, New ork 1972, 191— 212
Konzıils über die Kirche in der Welt VO  n} heute „Gaudium Meadows, 136 merYy, 245 Nur
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eine Erde Dıe Stockholmer Konferenz: Einleitung einer Politik gie“, 1n ! ZUr debatte, März/Aprıil 1973, Vgl Messner,
des Überlebens, hrsg. VO  3 den „Freunden der Erde“, Darmstadt Das Naturrecht. Handbuch der Gesellschaftsethik, Staatsethik und
197Z Ebd Ebd Z Amery, Vgl Wirtschaftsethik, Innsbruck 11 Ebd

Metz, Rendtorf} (Hrsg.), Die Theologie 1n der interdisziplinä- Gundlach JY Dıiıe Ordnung der menschlichen Gesellschaft, hrsg.
fen Forschung, Düsseldort 1971 919}  > Weizsäcker, Die Fın- VO: der Katholischen Sozialwissenschaftlichen Zentralstelle Mönchen-
eıt der Natur, München 1971 27 Weizsäcker, 14 gladbach, I’ öln 1964, Vgl Klüber, Naturrecht als
Wol}, Das Problem der Naturrechtslehre. Versuch eıiner Orıentierung, Ordnungsnorm der Gesellschaft. Der Weg der katholischen Gesell-
Karlsruhe D 1a 53 Ebd 19 vgl azu Hollerbach, schaftslehre, öln 1966, 9f. Hommes, 339

Maihofer, Wärtenberger (Hrsg.), Mensch un: echt est- Hommes, Naturrecht, Person, aterıe Das Anlıegen der Dialektik,
schrift für Erık Wolft ZU Geburtstag), Frankturt a. M 1972 1n ? Höffner, Verdross, Vıto (Hrsg.), Naturordnung 1ın Ge-
30 Müller, Pfürtner, Schnyder (Hrsg.), Natur und Natur- sellschaft, Staat, Wırtschaft (Festschrift für Johannes Messner), Inns-

31 Ebdrecht. Eın intertakultäres Gespräch, öln 1972, 238 bruck 1961, 6' In Naturrecht 1n der Kritik, hrsg. VO'  3

357 82 Vgl den Diskussionsbeitrag „Was iISt eın Geburtendefi- Böckle un: E Böckenförde, Maınz 1975 274
1t?“ VO:  ; Prot. Dr. Paul Layhausen, Mitglied der „Gruppe Okolo-

Auf deruC nach eıner anderen Wırklichkeit
Zu der Tagungsreihe uber Parapsychologie
Fragen der Parapsychologıe ayerden ın den etzten Jahren INneNe a  NL 7zwiıischen dem gottgefälligen Wunder
nıcht mehr NUuY ın Teinen Zirkeln wissenschaftlich Eın- einerseılts un: dämonisch-satanıschen Bewirkungen ande-

rerse1ts. Das unheimliche Faszınosum, das VO  - ıhnen AaUS-geweihter diskutiert. Sıe bönnen unters olk gebracht
jeweıls mıLt einem unterschiedlich motivıerten, aber auf- strahlte, gab immer wieder Anlaß Deutungsversuchen,
merksamen Publikum rechnen. Zusehends treien z€ auch deren kritische Analyse etztlich in Grundtypen des Welt-
InNsS Feld des interdiszıplinären Gesprächs nıcht NKYT mıit erlebens verwıes.
den angrenzenden Naturwissenschaften, sondern auch miıt
der T’heologie. Der folgende Bericht V“O:  S Dipl.-Psych.
Eberhard Bauer, Schriftleiter der „Zeitschrift für AaYd- Die Parapsychologie und ıhr Gegenstandpsychologie und Grenzgebiete der Psychologie“, nımmt
uıne Tagungsreihe der ath AkRadamie der Erzdiözese Es WAar eın mühevoller Proze( der ergjiebiges Thema
Freiburg, die sıch über Zul Z770€1 Jahre erstreckte die einer geistesgeschichtlichen Durchdringung 1St bis sıch
letzte fand November 1973 ın Heidelberg die Wissenschaft bereit fand, die Phänomenwelt des

ZU Anlaß eiNnNes thematischen Überblicks, ın den kulten“ auf ıhre Faktizität hin überprüfen. 1889
auch die Querverbindungen der Parapsychologie den pragte der Berliner Philosoph und Psychologe Max Des-
Naturwissenschaften, ZUY Medizin und auch ZUT Theologie SOLT den Begriff „Parapsychologie“ un „parapsychisch“ ;
miteinbezogen ayerden. mit der Vorsilbe „para” wollte ZU Ausdruck bringen,

daß sıch diese Dıiıszıplın mMit organgen befaßt, die
urch dıe Jahrhunderte hindurch wiırd in einer nıe ab- „neben“ den uns vertrauten, mi1t den gewohnten Katego-
reißenden Kette VO  3 „okkulten Vorgängen” berichtet, also rıen unNnseres Weltverständnisses begreiflichen Erscheinun-
VO  ; Ahnungen, Visıonen, Wahrtriäumen, Z weıiıtem (Gje- SCn auftreten oder aufzutreten scheinen. Sieben Jahre
sıcht, VO  e Erscheinungen, Todesanmeldungen, unerklär- UVOo hatte ein systematischer Forschungsansatz durch dıe
lichen Klopfgeräuschen, VO Verschwinden un: Wieder- Gründung der englischen „ SOCIETYy tor Psychical Research“
auftauchen VO  - Gegenständen un VO Spukphänomenen. begonnen, der sich iıne Reihe prominenter Gelehrter
Die Vıta VO Heıligen ennt 1n legendärer Einkleidung verschiedener Disziplınen zusammengeschlossen hatte.
Levıtationen, das Schweben über dem Boden, das Ite Dann dauerte nahezu eın halbes Jahrhundert, bis das
und Neue Testament prophetische Triume un: Erschei- NeU«C Forschungsgebiet auch 1mM akademischen Rahmen Fufß
NUNSCH 1N einem heilsgeschichtlichen Kontext. Im Gebiet taßte Anfang der dreißiger Jahre wurde eın parapsycho-
des Religiösen w1e€e Profanen zeıgte sıch eine auffällige logisches Laboratorium der uke Universıität 1n
„Gleichförmigkeit des Okkulten“, die in denselben phäno- North-Carolina Leitung VO Rhine eröffnet,
menologisch abhebbaren Erlebnismustern bis heute ubi- dessen Pionierleistung 1n der Einführung quantitatiıv-
quıtär berichtet wird. Solche „unklassıfızierten Residuen statistischer Methoden be1 der Untersuchung der „außer-
der menschlichen Erfahrung“ nach einer glücklichen sinnliıchen Wahrnehmung“ bestand. Heute ex1istieren
Formulierung VO  - Wolliam James seit jeher An- der Reichsuniversität Utrecht un der Freiburger Uni-
laß ZUrFr Erregung un ZU affektiven Betroffensein, das versıtät Lehrstühle un Institute für Parapsychologie.
sıch auf einer Skala sozl1alpsychologisch analysıerbarer Auch bei sowJetischen Wissenschaftlern stößt die para-
Vorurteile ausdrücken aßt In Zeıten einer ungebroche- psychologische Forschung se1it einıgen Jahren auf große
NenNn relig1ösen Tradıtion die „Okkulten“ Phäno- Aufmerksamkeit.


